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Aintlicher M i l .
a c^sr Iustizininister hat den Bezirksrichter Anton
Huon,t u, Gnrlfeld zilin Inspektor der k. l . Weiber -

'"Mstalt in Vigann ernannt.

hat ? ^ Präsidillm der f. k. Finanzdirection für Krain
bein l/^ ^" derselben erledigte Finanzconcipistenstelle
^ ^nceptspralticantcil Alöis D l o n h y provisorisch

Nichtamtlicher Theil.
"Ur Frage der Achtzistmillionen-Schuld.

hc»lll-3 ^^ Sitzung des nngarischen Abgeordneten«
^ ' ^ vom 18. d. M . reichte I . Szlavy als Präsident
^ "uotendeputation den Bericht derselben über die
k h ^ ' "uotcndepntation des Rcichsraths bezüglich
ci„. ^ö'gnttlliunen-Schnld gepflogenen Verhandlungen
^ c h M ? " ^^^ ^lnanzminister Szell den ans diese
bor ^ ^zunehmenden nenen Gesetzentwurf dem Hause
^ecktm ' Motivenberichte zll letzterem wird der
W Ä Punkt Ungarlls jener Schnldfrage gegenilber
^ " ^oen betont nnd nur die Rücksicht, den Abschluß
^Nind s ' ^ ^ " ^ weiter zn verzögern, als der
^tw,, f <^'^uct, welcher Ungarn bestimmt, in die im
êspk° / cmhaltene Vereinbarung zu willigen. Der

^ " w n l f selbst lalltet:
^ch'en ) ^ "" ^ ^ " am ! i . Jänner 1 ^ ' ^
der ^ .̂ em damaligen k. k. Finanzministerium lind
gescĥ  Legierten österreichischen Nationalbant ab-
^^rrei??^ Vereinbarung erwähnte, die privilegierte
M w ? H e Nationalbant activ betreffende Achtzig-
18L?„ schuld mit Rücksicht auf den ß 5.̂  G. A. X I I :
l>e< """ auf den G.-A. XV desselben Jahres, in
^chehe, 's ^ ' " Gesichtspunkte der Villigkeit Gcniige
lich ^ " ,'sl, die Länder der ungarischen Krone rccht-
l l ^ " ' "er Weise belasten kann uud die Länder der
^ M n ? '^^ue also zllr Tilgung derselben beizn'
M ..."^ verpflichtet sind, wird die Regierung den-
"'gärn ? Rücksicht, damit die Lösung der zwischen
l'Via''s?> ^'" "brigcn Königreichen lind Ländern

^en Z " " l schwebenden fiilanziellcn luld wirthfchaft-
^chtin? '" ^ine weitere Verzögernng erleide, cr-
^te i ,^ ' ''Ut der Regierung der im Reichsrathe ver-
^ schliß "'Ü^lche lind Länder folgende Vcreinbarnng

^ l hs^ 1> Der von dem jährlichen reinen Einkommen
^t . i ^ " "ch 'sch ungarischen Bank im Sinne des
^ ^ des Bautstatuts auf die Länder der nngari>

Imilleton.
^lischliigc für Gesuchet der pariser
. Weltausstellung.

^ is^ l re ichc Personen rüsten sich znm Besuche der
ftn .^"tansstrNuug, nnd bei vielen, welche die
?^el,, ^ als bloße Vergniigungsreise belrachlen.
"Re,, praktische Zwecke mit' derselben verbinden
> v ' ^ t sich dir Frage: Wie finde ich mich in
Mr,,. ,^U'rten Paris am besten nach meinen be-
Mrne Verhältnissen zurecht? Auf diese vielseitig
^gnmns!"b N"viß wichtigen Fragen weis; die

! l l> . . 'H^ ' Agende Rathschläge zn ertheilen:
n!lt zn I, '^"""^st die Wohuungsverhältnisse betrifft.
^ lich " " ^ t t e u , daß es iu Paris die iu Deutsch-
^l l t t f , i ' , , : , . I tal ien so beliebten Privatwohnuugcu bei
, > " ^ ^' l" l nicht gibt. Die stark entwickelte Arbei t t
tz^^" dlrscil Erwerb ausschließlich den ̂ u i« .»^
l ' i ^e ei„« ? ^ ' ' ^ " ' brren man dann aber in jeder
o« sind ^"cht l iche Anzahl findet. An den Bonle-
^ die x..,, ^'^'' Ul'jkMlx in(>u!)I«(>« kaum billiger
cb Aera-> ' '" ^cn nahegelegenen Straßcn (z. Ä.
Ä ^ l l s .in s "brr Rue de l'Echignier) wird mau
K ̂  i»i j , " uescheidrnes Zimmer mit zweischläfrigem
! i , ^ U H s" ^ " eierten Stock kauiu uuter .', bis
l» " 'Mel dcu Tag erhalten. Weit billiger find
^!"'r»d ,>, < ^^^bah'nhofe, auf dem man von .^>ln
tie)^)i)fr '""^. mit Ausnahme der zuuächst um die

^t»n ^'" '" i '̂legene» Straßen, sowie des Quar-

Billige Speifchäufer sind in den zahlreichen Boni l -
lons von Duval gegeben, einer so überans angeneh-
men und vortrefflichen Einrichtung, daß sie hier wol
näher erörtert zn werden verdient. Die Duval'scheu
Spcisehäuser siud schon so eng mit dem ganzen Pariser
Lebeil verwachsen, daß sie wol niemals mehr gänzlich
daraus verschwinden werden. Die Anstalten sind gnt,
manche von ihnen sogar elegant eingerichtet. Beim
Eintritt erhält man eine klarte, anf der die genossenen
Speisen von der uniformierten Kellnerin, einem wahren
Muster ihres Standes, verzeichnet werden. Auch die
lnxuriöscren Saisonspeiscn sind zn billigen Preisen
vorhanden, die Portionen sind klein, aber was man
erhält, ist von vortrefflicher Qualität uud verursacht
niemals Magenschmerzen, wie bei vielen anderen Pariser
Restaurants.' Getrunken wird von den Franzosen auch
bei den feinsten Diners zu Anfang fast lmmer Tisch-
wein zll etwa l Frank die Flasche. Der Preis eines
Dejeuners stellt sich dort etwa anf 2 Franken, der
eines Diners auf ^ Flanken.

Die Droschlenpreise ( l Frank 5>») Eentimes für
die Fahrt) siud nicht in die Höhe gegangen, wol aber
find die berechtigten Trinkgelder wie die unberechtigten
Grobheiten im Steigen begriffen. An den Bahnhöfen
drängen sich auch cinzeluen Reisenden gern viersilnge
Wagen anf. die einen Franken mehr kosten. Bei außer«
ordc'utlichen Gelegenheiten muß man nun freilich man-
nigfach recht hohe Summen anlegen, um überhaupt
nur einen Wagen aufzntrciben. Wer es indessen, wie
die meisten Vergnügungsreisendcn, minder eilig hat.
der mag sehr wol oben auf dem Omnibus, für 15, Cen-
times, oder wenn er iu Damenbeglcituug fährt, für

30 Eentimes drinnen zur Ausstellung hinauzkutschieren,
oder anch wol kleinere Strecken anf eigenen Füßen
znrücklegen. Man versuche ebeu nach Thunlichteit, sich
vor der Reise anf dem viclverschlnngcnen OmnibuK-
und Tramway-Plan zurechtzufinden. Die Eisenbahn-
bcfördrrnng ist dagegen, falls man nicht an der Gürtel-
bahn oder am Bahnhöfe Saint Lazairc wohnt, ihrer
Umständlichkeit halber kaum zn empfehlen.

Der Eintritt in die Ausstellung kostet 1 Frank,
doch kaufe man sich die Karten in größerer Anzahl
vorher, weil sie weder am Ehamp de Mars. noch am
Troeadero zu haben find. Der Zutrit t zum Louvre
fowie zu dcu meisten anderen Sammlnngen ist unent-
geltlich. Wir können somit — Theater u. s. w. natür-
lich ausgeschlossen — das geringst mögliche Maß der
Ausgaben für einen befcheiden, aber nicht schlecht leben-
den Herrn, die Reise nicht mit eingerechnet, auf zwölf
Flanken für den Tag zusammenfassen, nämlich !5 Franken
50 Centimes für Wohnnng, 5 Franken für Frühstück
und Mittagessen, l Frank für Morgenkaffee, Be«
dienung u. f. w., l Frank für Eintrittskarte und einen
Frank s'O Ecntimes für Ommbnsfahrten und gelegentlich
einen „ lw^k". Führt man Damen bei sich, so steigt
dieser geringste Satz, nntcr dem auch ein Franzose,
der nicht fest in Pans angesiedelt ist, schwerlich leben
kann, anf etwa !5 Franken. Lebt man in einem kleinen
Hotel an der Peripherie, so wird man sich auf 15 bis
25> Franken, lebt man in einem großen Gasthof in der
Nähe der Boulevards, fo wird man sich auf 25 bis
W Franken für den Tag gefaßt »lachen »missen. Die
Preise steigen eben nnglanblich schnell mit den wach-
senden Anforderungen,' und die großen Hotels und

schen Krone, respective auf die im Rrichsrathe vertre-
tenen Königreiche nnd Länder entfallende Theil wird
während der Daner des Privilegiums der österrci-
chisch'Ungarischcn Bank von Jahr zu Jahr anf die
Tilgung der aus der Vercinbarnng vom 10. Jänner
180.'i stammenden Schuld von X0 Millionen verwendet
und von dieser Schnld abgeschrieben.

Art. 2. Die Länder der nngarischen Krone tragen
zur Tilgung desjenigen Theiles der Achtzigmillioncn
Schnld, welcher nach Ablauf des Privileginms der
österreichifch'nngarifchen Nationalbank noch ungetilgl
bleibt, in der Weise bei, daß sir einen 3l> Perzent des
noch nngetilgt gebliebenen Theiles der Achtzigmilliouen'
Schuld entsprechenden Betrag in 50 gleichen Jahres-
raten nnvcrzinst del, im Rcichsrathc vertretenen König-
reichen nnd Ländern abzahlen werden.

M i t der Vollstreckung dieses Gesetzes wird der
Finanzministcr betraut."

I u der Motivierung wird darauf hingewiesen,
daß die Regierung nach der Erfolglosigkeit der Ver-
handlungen der Quotcudeputatiouen uud dem Scheitern
des Schicdsgerichtsprojektes den im Gcfetzentwnrfc
bezeichneten Weg betreten habe, damit die Fmalisieruug
des Ausgleiches kcineu weiteren Anfschub erleide. Dani,
wird der Gesetzcntwnrf, welcher den Rechtsstandpuntt
Ungarns klar und bestimmt aufrecht erhalte, vom Ge-
sichtspunkte der ungarischen Interessen il l folgender
Weife gerechtfertigt i

„Die Regiernng erblickte in der Verlängerung
der gegenwärtigen ungewissen wirthfchaftlichcn nnd
finanziellen Situatiou. fowic iu dem eventuellen gänz-
lichen Scheitern des Ansgleichs einen weit gröycrcn
in den Lasten, zn welchen das getroffene Ucbercinkom-
men das Land verpflichtet uud durch deren Ueber-
nahme allein ein Entrinnen ans der jetzigen drückenden
und nnhaltbaren Situation möglich geworden ist.

„ I m Sinne des Uebereinkommens werden nämlich
die Länder der ungarischen Krone in den nächsten zehn
Iahreu eine Aarzahlung nicht zu leisten haben, und
sie entsagcn lediglich einem solchen Vortheil, dessen sie
auch bisher nicht theilhaftig wurden, uud endlich sind
zur Bedeckung jene Einkünfte bestimmt, welche die
Bank in den nächsten Jahren an das Land zu be-
zahlen hätte; für die Tilgung des Restes nach Ablanf
des Privileginms sind fünfzig unverzinsliche Jahres-
raten, alfo ein fehr langer Zeitraum, festgestellt, der
die Uebernahme der Last wesentlich erleichtert, nnd dies
nmsomchr, als das Land nach Ablanf der zehn Jahre
für die Erthcilnng des Bankprivilcginms von welcher
Gesellschaft immer gewiß fo viel Nntzcn erzielen wird,
wie viel es znr Tilgung der Jahresraten benöthigt.

„Der vorgeschlagene Lösnngsmodus ist auch nach
der Richtnng hin zweckmäßig, daß er die leidige Frage

endgiltig und ein- für allemal entscheidet; der Ent-
wurf enthält die Austragung der Frage lediglich mit
der österreichischen Regiernng und läßt sich daher mit
der österreichischen Nationalbank, beziehungsweise mit
der zu ereirrendcn österreichisch ungarischel, Bank in
keiner Weise in ein Vertragsverhällnis ein; dadurch
wurde erreicht, daß dir Legislative „ach Ablauf des
Bantprivilegillms bei der Regelung bei Bankwesens
nach dirfer Richtung vollkommen freie Hand haben
wird."

Die anti-socialistischen Maßregeln in
Deutschland.

Die Berliner Blätter veröffentlichen den Wort-
laut des von Preußen anläßlich des jüngsten Atten-
tates alls Kaifer Wilhelm dem Bundesrathe vorgelegten
„Gesetzentwurfes zur Abwehr social - demokratischer
Ausfchreitungen". Der Inhal t des Gesetzes ist in
seinen wesentlichen Stellen bereits telegrafisch mit-
getheilt worden. Die Gesetzvorlage wurde im Bundes-
rathe, wie dieses ausdrücklich hervorgehoben wird, ein-
stimmig angenommen. Dagegen ist es noch sehr zwei-
felhaft, ob der Reichstag derselben seine Zustimmung
ertheilen wird. Die Mehrheit der national-liberalen
Partei soll dem Vernehmen nach gesonnen sein. da-
gegen zu votiereu. I u diesem Falle, heißt es, wird die
Regierung zur Auflösung des Reichstages schreiten.

Während fast alle deutfchen Blätter in ihn m
Bedauern über den Rücktritt des EultusministerS ,v..!
übereinstimmen, begegnet die Gesetzesvorlage gegen die
socialistischen Umtriebe sehr getheilten Beifall. I n
erster Linie sind es selbstverständlich die demokratischen
und Arbelterblütter, die dagegen Front machen. Anderer-
seits tritt der „Schwäbische Merkur" sehr entschieden
für eine strengere Ueberwachung der socialdemokrati-
schen Agitation in die Schranken, indem er zur Be-
gründung lediglich eine Iourual-Revue aus den Orga-
nen dieser Agitation mittheilt. — Der Text des Aus-
nahmsgesetzcs ist folgender:
„Entwurf eines Gesetzes zur Abwehr social-demokrati-

scher Ausschreitungen.
Wir Wilhelm ?c. verordnen im Namen des deut-

schen Reiches nach erfolgter Zustimmung des Bundes-
rathes uud des Reichstages was folgt:

H 1. Drnckfchriften und Vereine, welche die Ziele
der Socialdemokratie verfolgen, können von dem Bun-
desrathc verboten werdeil. Das Verbot ist öffentlich
bekannt zn machen und dem Reichstage sofort oder,
wenn derfelbc nicht verfammelt ist. bei feinem nächsten
Zufammrntritte mitzntheilcn. Der Reichstag kann die
Aufhebung des Verbots beschließen.
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^ § 2. Die Verbreitung von Druckschriften an
öffentlichen Orten, auf Straßen und auf öffentlichen
Plätzen taun von der Ortspolizeibehördc vorläufig
verboten werden, wenn die Druckschriften Ziele der im
h 1 bezeichneten Art verfolgen. Das Verbot erlischt,
wenn man innerhalb vier Wochen die Druckschrift von
dem Buuoesrathe auf Grund des tz 1 verboten wird.

tz 3. Eine Versammlung kann von der Orts-
polizewehörde verboten oder nach ihrem Beginn von
dem Vertreter der Ortspolizeibehörde aufgelöst werden,
wenn Thatsachen vorliegen, welche die Anuahme recht-
fertigen, daß die Versammlung Zielen der im tz 1
bezeichneten Art dient.

^ 4. Wer einem nach H 1 oder 8 2 erlassenen
Verbote zuwider eine Druckschrift verbreitet, wird mit
Gefängnis bestraft. Die ÄeMagnahmc der Druck-
schrift kann ohne richterliche Anordnung erfolgen.
<H 23 ff. des Gesetzes über die Prefse vom 4. M a i 1674,)

8 5. Die Betheiligung au einem nach tz 1 ver-
botenen Vereine oder an einer nach H 3 verbotenen
Versammlung wird mit Gefängnis bestraft. Gleiche
Strafe trifft denjenigen, welcher sich nicht sofort ent-
fernt, sobald die Auflösung einer Versammlung auf
Gruud des H 3 erfolgt ist. Gegen die Vorsteher des
Vereius, sowie gegen die Unternehmer uud Leiter der
Versammlung uud gegen denjenigen, welcher zu einer
verbotenen Versammlung das Lotal freigibt, ist auf
Gefängnis nicht uutcr drei Monaten zu crkeunen.

H 6. Wer öffentlich durch Ncde oder Schrift es
unternimmt, in Verfolgung der im § 1 bezeichneten
Ziele die bestehende rechtliche oder sittliche Ordnung
zu untergraben, wird unt Gefängnis nicht unter drei
Monaten bestraft.

H 7. Dieses Gesetz gilt nur für den Zeitraum
von drei Jahren. Die tztz 1 bis 5> treteu fofort
iu Kraft."

Dieser Elitwurf ist nach Angabe der „Nord-
deutschen Allgemeinen Zeitnng" das Ergebnis der
Berathungen un Staatsministerium während der letzten
Tage, bei welchen auch der Staatssekretär des Rcichs-
Iustizamtes, Dr . Friedberg, zugegen war. Der Iustiz-
niiuister Leonhardt war durch Krankheit zurückgehalten,
weshalb der Vorsitz dein Eultusminister zufiel. Die
Eiubringung dieses Entwurfes, welcher wol gleich
anfangs diefer Woche au den Reichstag gelangen
dürfte, wird selbstverständlich auf die bisherigen Dis«
Positionen über den Schluß der Session einen abän-
dernden Eiufluß üben. Wenn die „Provinzial-Korre-
spondenz" im Gegensatz zu anderen Meldungen sagte,
daß der Schluß mcht uur dem 25. M a i möglich sein
werde, so hat dies wol auf der Inaussichtnahme eiuer
derartigen Vorlage beruht.

Russische Rüstungen in Amerika.
Die iil immer größerem Maßstabe fortgesetzten

russischen Schiffsantäufe und fonstigen Kriegsvorbe-
reitungen in Amerika haben begreiflicherweise auch
schon im hohen Grade die Aufmerksamkeit der eng-
lischen Presse erregt. Auch die „Times" beschäftigen fich
mit demselben iu einem sehr zuversichtlich geschriebenen
Artikel, in welchem cs unter anderem heißt-.

„Wi r find durch diese Kunde weder überrascht
uoch erschreckt. Man darf sich darauf verlassen, das;
die Regierung der Vereinigten Staaten alles in ihrer
Macht Stehende thun wird, um den Washingtoner
Vertrag einzuhalten, welcher direkt verletzt würde, wenn
sie die Ausrüstung von Kreuzeru zur Schädigung des
englischen Handels duldete. Abcr wcuu wir auch das

Restaurauts sind es, wie erwähnt, vor allen anderen,
die ihre Preise erhöht haben. Vou deu 1 4 0 M 0 Zim-
mern, die Paris den Fremden zu bieten hat, sollen
denn in der That anch schon 112,000 besetzt sein. Der
Fremde haudelt wol am klügste», wenu cr bei der
Ankunft am Abend ein Hotel bezicht lind am folgen-
den Morgen eine NIiamdrL moudlo« (kenntlich an den
gelben Zetteln) fucht, unter der Bedingung, am folgen-
den Tage auszuziehen, falls unnöthige Mitbewohner
sich vorfinden. Auch achte man anf jene kleinen Zim-
mer, deren zwiegespaltene Ueberschrist auf deutsch unt
„für" aufängt. Kommt man morgens an, fo ist ein
Hotel gar nicht einmal vonnöthen. Auf den Monat
oder die Woche zu miethen, ist kaum billiger als auf
den Tag.

Recht kostspielig stellt sich der für jeden, der auyer
der Ausstellung anch Paris kennen lernen wil l , doch
so unvermeidliche Theaterbesuch. Einzelne Herreu kön-
nen zwar ins Parkett gehen, mit Damen kann man
nur stMyZ ä'orciintrs, unserem Parkett entsprechend,
nehmen, wo der Platz, an der Kasse nnd nicht bei den
Unterhändlern getanft, auf 7 bis 12 Franken zu stehen
kommt. Alle Pariser Theater ohne Ausnahme werden
ihre Saison übrr die gauze Ausstellunaszeit hiudurch
ausdehuen. Ebenso theuer wie Theater siud alle ähn-
lichen Genüsse. Was wir nuu aber dein Fremden vor
allem anderen anrathen möchten, das sind die für Paris
so charakteristische« Ausflüge iu die reizende Umgebung,
womöglich mit französischen Familien oder mit dem
fröhlichen Völkchen vou Iuug-Paris.

Schlimmste annehmen nnd die Russen wirklich dazu
kommen, ihre kleine Flotte auszurüsteu, so können wir
doch kaum glanben, daß dieselbe uns viel Schaden zu-
zufügen vermöge. Die Zeit ist zu kurz zur Vorberei-
tung. Bricht der Krieg wirklich aus, dann siud die
russischen Schiffe fofort von der Bergung in amerika-
nischen Häfen ausgeschlossm und werden viel wahrschein-
licher unseren Kreuzern zur Beute werden, als daß sie
unserer unarmicrten Handelsflotte Schadeil znfügcn.
Unsere Herrschaft zur See würde durch ein halb Du-
tzend mangelhaft ausgerüsteter Schiffe taum gefährdet
werden, uud diese Schiffe wärcu der weit überlegenen
Anzahl, welche wir gegen fie ausseuden könnten, in
keiner Weise gewachsen. Wenn die Ausrüstung von
Handelsschiffen mit Geschützen eine so leichte Art, eine
Flotte zu schaffen, wäre, so könnte man ja das Spiel
auf beiden Seiten versuchen, und unsere Handelsschiffe
könnten leicht ebenso furchtbar gemacht werden, als
ihre improvisierten Angreifer. Daß unser Handel im
Falle eines Krieges mit Rußland viel leiden werde,
ist also aus jedem Grunde unwahrscheinlich. Für den
Anfang möchte es einige Verwirrung geben, aber
eine kurze Zeit würde hinreichen, dic Meere zn sän-
bcrn nnd die Fahrt für unsere Schiffe so fichcr zn
machen, als sie jetzt ist." —

Aillaß zn den vorstehenden Acmerknngen geben
den „Times" folgende Nachrichten ans Philadelphia:
„Die russischen Umtriebe in den Vereinigten Staaten
haben eine solche Höhe erreicht, daß England es wahr-
scheinlich für zeitgemäß halten wird, Notiz voll ihnen
zu nehmen. Mehr als zwanzig russische Offiziere so-
wie verschiedene Schiffsmakler find in den atlantischen
Städten thätig. Sie werden indeß scharf von den
englischen Vertretern beobachtet nnd klagen, daß das
ihre Thätigkeit hemme. Sie inspieiercn die Dampfer
nnd lehnen im allgemeinen die hohen Preise, welche
gefordert werden, ab. Es ist glaubwürdig, daß sie den
neuen Dampfer „State of Ealifornia" angekauft haben,
der morgen in Philadelphia vom Stapel gelassen wird.
I u l Juni wird er fertig sein, in See zn gehen. —
Der Waffenfabritsgescllschaft in Providence blieben
nach Auflösung eines Liefernngsvertrages mit der Tür-
kei 200,000 Gewehre auf dem Lager; diese hat mm
Rußland erworben und die Fabrik hat cs übernommen,
noch weitere 500,000 Gewehre für Rußland anzufer-
tigen. 20^0 Arbeiter sind damit beschäftigt. I n Ea-
nada sind umfassende Vertheidignngsmaßregeln an der
Grenze und an den Küsten angeordnet worden." —

Ein weiteres Telegramm der „Times" aus Phila-
delphia vom 1<>. d. meldet: „Das Gerücht, daß die
Russen den Dampfcr „State of California", der
heute in Philadelphia von Stapel lief, angekanft,
hat fich bestätigt. Ein Tclegramm aus San Francisco
meldet, daß Rußland auch den Dampfer „Ei ly of Syd-
ney" von der Pacific Ma i l Eompagny getauft habe.
Es ist ein Schncllsealer nnd wird als das geeignetste
amerikanische Schiff sur die russischen Zwecke im Stillen
Ozean betrachtet. Die Russcn stehen auch wegen des
Ankaufs vou zwei anderen Dampfern in Unterhand-
lungen.

Der Aufstand in Numelien.
Ans Wodina, einem nur 2'/« deutsche Meilen

südöstlich von Philippopll gelegenen Dorfe, schreibt
ein Berichterstatter der „Pol . Korr." unter dem «. d.
folgendes: „Gestern vcrnahm ich in einiger Entfernung
von hier Gewehrfeuer; ich folgte der Richtung des-
selben und befand mich eine halbe Stunde fväter an
der Gefechtsstelle, cinrm kleinen Dorfe, welches in
einem mächtig großen Thale zwischen zwei AnZlänfern
des Rhodope-Gebirges, etwa 900 Fnß über dcr Meercs-
fläche gclegen ist. Beiläufig ^00 Pomakcn hielten das
Dorf besetzt; die Russen, zwei Kompagnien vom I n -
fanterieregiment Tamboff (:i l . Division, nenntcsEorvZ),
unter Kapitän Miericff, waren die Angreifer. Die
Rllsscn suchtcn vorcrst ihre Gegner dnrch Gewehrfencr
zn delogieren, was ihnen aber nicht gelang; sie schritten
alsdann zum Bajonettangriff, wnrden aber dnrch ein
wirksames Schnellfeuer der Insurgenten znrückgeworfen;
denselben Ausgana. hatte ein zweiter Sturm. Endlich
erhielten die russischen Truppen Succurs durch ein
Infantericbataillon und zwci Gebirgsgeschütze. Die
Pomaken mochten nuu wol einsehen, daß ein weiterer
Widerstand unmöglich wäre, zogen sich in gnter Ord-
nung, die Tcrraiuvortheile geschickt benutzend, znrück,
und verschwanden bald hinter einem schwer zngäng-
lichcn Berge, Das Gefecht hatte 2'/2 Stunden gedauert
und verursachte deu Russell einen Verlust vou 15 Todteu
und 22 Verwundeten; von den Insurgenten fand man
I I Todte, die Verwundeten hatten sie augenscheinlich
mitgenommen. Die Pomaken befanden fich sämmtlich
in bürgerlicher Klcidnng; anch hatten sie nicht dnrch-
gehendZ Militärgewehre', wie es sich dnrch die bei den
Todteil vorgefundenen Waffcu herausstellte. Die Hal-
tung dcr Lente, besonders während der russischen Ba-
jonettangriffe, zeugte von guter militärischer Ausbil-
dung; es scheint, daß die auf dem Suleiman'fchen
Rückzüge als verwundet oder krank im Rhodope-
Gcbirge znrückgeblicbenen nnd später wieder Hergestell,
ten türkischen Soldaten jetzt den Revoltanteu als I n -
struktoren sehr gute Dienste leisten.

„Bei den kolossalen Dimensionen des W M
Gebirges und dessen eigenartiger Gestaltung ' ^ ^ ^
Pomaken möglich, einen kräftigen und lange da»e
den Widerstand fclbst gegell weit überlegene r»jM
Streitkräftc zn leisten. Die Verpflegung könnci' ,
Aufstündischen theils durch eigene Hilfsquellen, ^
durch 'Requisitionen in Mazedonien lind Thränen'"
stellen. I n der verflossenen Woche ist iu M M ^
ein rnssischer General von Hademtiöi eingetroffen
sogleich mittelst Separatzuges nach Herniailly geD ^
voll wo er mit zwci Infanterieregimenten!, dm VW
dronen Kofaten nnd zwei Feldbatterien, die d ^ ^
tonnicren, nach dem Rhodope-Gebirgc abnunM^

„Vor einigelt Tagen kamen nach P h ' l ' p p ^ ,
ersten wieder in ihre Heimat zuriickkehrenden ^
linge, doch in welch' entsetzlichem Znstande! M>m
den Leichen gleich, mit werthlosen Lnmpen kaum " ,
dürftig bedeckt, so wankten sie daher, ein Mo ^
säglichen Jammers! Auf dem Bahnhöfe wurden >>^
bulgarischen Polizisten ill Empfang genommen, w
dcr unzähligen, von den Bulgaren 'im Iäuncl' Z^
ten lind ausgeplünderten türkischen Hänser z»s>"" ^
gepfercht nnd wie Arrestanteil bewacht. ' ^ ^
woher es diesen, vom Schicksal so grauslNN M ^
schnldig verfolgten Opfern möglich werden .̂  - I^l
sich nnd ihre Familien zn sorgen, läßt sich >̂
sagen. , >,M'l

„Die Erkranknngen sind in Philippopel noch " ,
sehr zahlreich; die Sterblichkeit ist groß. D ? " ,,
lenstand betrug mit Ende dcr abgelaufenen ^ ^ ^ h i
der Bevölternng nnd der Garnison zusammen .̂
als 2700 Köpfe, was mit Rücksicht darauf, "Z' .„
Vevölkernng Philivpopcls hcnte kaum 20,0^ ^
zählt, mehr als 10 Pcrzent beträgt. Vor den» ^ ,
hatte Philippopcl eine Einwohnerzahl v"» ^ , ,
Köpfen, darunter 17,000 bis 1^,000 Türken, '",-
in den kritischen Tagen der Einnahme der S M ^
theile flüchteten, zumthcil von den Anlaattl '̂
dergemacht wnrden. Die russische Garnison >" ̂ ,,,
lippopel ist heilte schwach, da die meisten ^ ' ^
nach dem Rhudopegebirge geschickt wnrden, "'" ^ ,
nur zwei Infanterieregimenten, drei Escadronen
vallerie.und zwei Batterien."

Mitische Uebersicht.
Laibach, 21. Ma i . ..

Das österreichische Herrenhans beeiw' ^
stern die Generaldebatte über das Banlstcüill ",? .^l
schloß die 0n IiwoAnnahme aller nnWiM"' >,
Artikel, worauf das Bankstatnt vollinhaltlich " ° z,l
ter uud dritter Lesung angenommen wnvde; " ^
Dauer des Priuileginms wurde statt mit linve ..
bis Ende 1««7 festgesetzt, womit sich der F"
minister einverstanden erklärte. >,̂ d>c

Das nngar ische Unterhaus nahm gcnr ^
Verlängerung des Ansgleichsprouisorimus ""- M
Oberhalls genehmigte nnverändert die ^ " ^ M f
die Bedeckung des Sechzigmillionen-Kredites, ' <.̂ !'e
Ministerpräsident v. Tisza knrz seine im UN«
gegebenen Erklärungen wiederholt hatte. ^oje"

Dcr deutsche Kaiser hat sich gegen da»^. fiil
der Ernennung des Kronprinzen znm Statte ^ D
Elsaß-Lothringen erklärt, dasselbe ist day" Dhl
gelassen worden. - Die zur Vornahme 0 ß ii>
von Vertretern für den Gothaer
Berlin anberaumte social-dcmokratifchc ^ . » < ! ^
lung wnrde polizeilich verboten. ^ Die „ ̂  dF
sichert allf Grund zuverlässiger I n f " ' " " " " ' ^ N
nicht Differenzen im Staatsministerimn ) " , hgebef
jchicdsgesnch des Enltnsnünisters ^ . ' v e N ' ^
gewesen. Zwischen dem Eultnsministcr " " „ „ M
gen Mitgliedern des Staatsmillisterinms, ^ lB
anch dem abwcscnden Präsidenten desselben. > , ^F
dem gesanlinten Gebiete der Tagesfragcn ^
Verschiedenheiten nicht zntagc getreten. . . M

Der ba ic r ische Landtag wnd nacy " ^
Ztg." Ende Juni oder anfangs Ju l i " " " ^
mentreten. ,„..i>de "?,.,

In der französischen Kammes
einer langen, lebhaften Debatte We keu ? ^ 0
Wahl dc's klerikalen Rittmeisters M m "'^.schc.l' V
Berichtcrstattnng der Enqll^telommlwon ^ o ^
Minister Teisserenc de Bort legte den ^ ^ ^ .
betreffend den Wiederanfban der ^ " ' U " ^ PaH
Der Seine-Präfect Ferdinand Dnval P ^ n ^ ,
Gemcinderatl) erösfM, daß die
schlüsscn dcr Versanimlnng,
eines Voltaire-Denkmals anf dem ^hate"". ^ . Wi>
nnd die Fcier eincs Volksfestes ""s A"la . s M " ^
steililegllllg, als über die nicht
Vertretnng hinausgehend, ihre Zustimw .
theilen könne. «...'limiate l i^^n

Der schwedische Reichstag g " ^ ^ t ,̂,
einstiunnig zilr ^llfrcchthalwnq dei ^ , ^ ^ ^
geforderten Kredit von zwel M l l lw 'u ' ^ l i l M , , ^
der zweiteil Kanimer beantwortete " ^eilicy^ ,„,i
Anßerell eille Interpellation betreffs 0 " ^ e l ' ^ c
die Unterhandlungen mit der d " N ^„ die " j,,e
weqcn der Einfahrt der britlschen ^ " .^.„. „
dahin, daß di se Gerüchte "ttbecMNda ' ^ ^ u , n
Macht schlug vor , die Ostsee als m»!
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fachten. Sollte trotz der Friedensaussichten der
ueg ausbrccheu, so sei die Regierung überzeugt, daß

km,..< . " " l Schwedens wie im Jahre 1854 aner-
Wüt würde.

auck^ l " l g l i s c h e Kabinett hat sich bereit erklart,
" I zwischen der Pforte und den Insurgenten auf

W vermitteln zu wollen, und soll der englische
^ M m Kanca mit dieser Mission betraut werden,
dilrll ^"entschiedenheit der politischen Situation
ss/.>wenll nicht vor Konstantinopel unerwartete
w 2 - "ntretcn, bis zur Ankunft des Grafen Schu-
dllup ^. ^ ^don , der man morgen entgegensieht, an-
«uck ü' ^ ^ ' ^ ""ch ^^"^ vorliegenden Berichten
«lbei l5 ? ^^^ '"^' bcstilnnlterc 9tachrichten, schwerlich
dak s-^^'^lbungen zu erwarten, es müßte denn sein,
Mck!^ " ' ^ " Konstantinopler Meldungen aus-
qeŝ  "be Annahme, es werde rnssischerseits das fort-
M t ^ " b c n bekundet, lait anomi.Ii» zu fchasicu,

F i i ^ ' russische Botschafter in Konstantinopel,
Kolin' "^ ' erklärte beim Empfange der rnfsifchen
ionkn l " "warte eine friedliche Lösung, aber I l l u -
aes." >"en unstatthaft, da die Situation noch immer

N i r ' ^ ^,!^ ^ " ^ " l " l ' " " i im Rhodope-
z^ ^ bei Kaskiöi eine Schlappe llnd verloren

>"lüNN.

l>uf Ä ^ ^ " ^ ' r " ' " äni fche Arinee hat vorgestern
eiiic N ^ " " u g des dieselbe inspirierenden Fürsten Karl
l^""U"artsbewegung in der Richtung nach Osteu
Na»,̂  ^ ^ l pa then angetreten uud nimlnt nunmehr
luelcl, i Ö lungen ein: eine Division steht bei Tirgu-
t i ! ,^ , ' " "> ' zweite bei Piteschti, eine drlttc bei Sla-
l̂ble '? ^-^ ^ ' " ^ ' ^ ! Nrajuwa. Die Reservedivision

i» ^ ^ ^ '"it den Positionsgeschützen bis auf weiteres

^ u i ^ ^ U c h c Regierung hat die Zahl ihrer
Nell,. , M " Agenten zu vermehren beschlossen. Nach
NW^ "»Mi ^minister Maric, nach London der ehe-
stem ? " " ' " Kunstantinopel Philipp Christtt, nach
bleib ^ Staatsrath Miroslav Protiö, in Wien
til>i,!^,^'Zllki/ und in Bukarest wahrscheinlich Pc-
Par 5 ' ? " ' slch dort schon monatelang aufhält. Für
^ n d? c.-^"'" "urde noch keine Wahl getroffen. —
^bm,f ' ^ M beurlaubten Offizieren winde ein Theil
^len , r' ^"s"r treten unter den bisher activen Offi-

yMmche Venrlanbuugen ein.
Wge ^ s u r t e ist einer Verfichcrnng der „Presse"
^Ncetti ^lchlussen, in der Räuluungsfragc keinerlei
"folg ' ^ t t zn nlachen, bis der Erfolg 'oder Miß-

P.« Mssioil Schuwaloffs entschieden sein wird.
R i^.- ^ u r d a m e r i t a n i j c h c Kammer genehmigte
lc»,lt ^,3egcn 2 Stimmen die Potter'sche Resolution,
^lich ^ ^ eine Unterfnchung angeordnet wird be
^ G n n ^^ ^" ' Präsidentenwahl in Flurida nnd
^publi, ^'gekoinnicilen betrügerischen Manöver. Die
- ^ ^ e r enthielten sich der Abstimmnng.

Hagesneuigkeiten.
^ohl^,,^cst im S c h w a r z e n b e r g - G a r t e n . ) DaK
^wan ?"^sest in den, prachtvollen Park, der zum
^ze>,̂  ' "l l 'Palais gehört, war schon der eigenartigen
-^nrtet » '"'^ großer Spannung von den Wienern
^llliHpz <^ " ' ^ 'der wurde das Fest durch ein ab
^ dritt ^ " " ' " c r in unliebsamster Weise gestört. Von
Mein K ^"hmittagsstnndc an strömte, es. freilich bei
l 'Leu , """'schein, ans Stadt und Vorstädten zu
^'" A ! r ^" ^"sl ""ch dein Fcstgarten, der in hüb-
^h n»M"'«ct ,nit Zelten, Fahnen und allerlei Zier
^'te!tl?'"ckt War. Die beiden Hauptallccn wie die
^ gef.M ^ " " " "liu "ncm eleganten Publilnm su

3^ lvürd ^"^ ^ Proinenieren sehr erschwert war;
' l ( ) s ^ s^riillich geschoben uild spazierengegangcn.
!? Parl Menschen 'mögen sich zn Beginn des Festes
n!""en ^ ^ersaillmclt haben. Die mildthätigen Bazari-
^sicht̂ . ^annrn bei den Verlanfsbnden schon vergnügte
!>^ f f l i / ^ "'"chen, ihre wohlthätigen Geschäfte gingen
M ^ ^ zwei Älilitär-Milsitkapellen ließen fröhliche

""era s ^" ' ^ " ^ ^ " schallen, nnd clie» betrat der
Artete, ! ! ^ " " ' " u ^ie Tribüne, um seine sehnlichst
Me,„f 'pwdnctwncn zu beginnen, als init einer
I,-'b Unk v'^^alcichrn ein Donnerwetter mit Sturm.
? ' ^ r < .h/ftiOem i>tegcngnß über die arinen Fcst-
?^l l^>. s "ch' Unter dem grünen Vlätterdachc der
t,'^ l)e„,. ,?"^^ ' " " " das Heranziehen des Unwetters
d bar,,, ' ""d ""^ " ' " ŝ  schmcrzlichrrcr Plötzlichkeit
N?'" dri'^ r ^ ""ss^ Ueberraschung cin. Der Gesang
sl ^«tkn., n ^ ^ ""s b"l Vcginn der Productioncn, die
zptete ^ " s '^^" ' das Weite, nnd das Festpubliinm
s^üle de5 n "' "ste" Stegen nntcr die hohen nlten
Mge f„l ^ " " r s . Als nnn aber Blitze und Donncr-
^bljch' M n . fand allcs den Aufenthalt nnter dcn
^hliH " ls besunders bevorzugten Bäumen höchst br
h>le, ^ ^ .Nette sich. wer kann!" war jetzt die
' ' dê  H ° ichiincn Verkäuferinnen nnd Fnnctionärinnen
^ s ^ M r s nnd dcn Olückshäfcn eilten in die Sa-
^ b^ lsc^^^ ' '"" bereits dir ariswlrntischen Freunde
»^Nvi i^^chtth gesucht hatten. Andere flüchtete» in
l >vttl»w ""ser. in die Reitschlllr, llnter das fahnen-

^ cin ?^'"tc Purtal des Palais, Man hat schon
s" wilde, regellose Flucht bei einen, Feste

nicht erlebt. Wieder andere eilten spornstreichs dnrch
Sturm und Regen nach dein Ausgangc. um in einem
Wagen dcn Wcg nach einem trockeneren Hcim einzu-
schlagen. Als ob ein boshafter Wetterteufel das ganze
Intermezzo mit ausgesuchter Grausamkeit dirigiert hätte,
ward cs nach cinstündigem Gcwittcrstnrm wieder wunder-
schön, und das Fcst nahm, so gut es ging, scincn Fort-
gang. Dic Vertnnfsbndcn waren lecr, und zersetzt flat-
terten die leichten Zeltdächer im Winde. Aber bei dcn
Glückshäfcn veranstalteten nmthigc Herren und Damen
zwifchcu li und tt Uhr cincn rapiden Ausverkauf, der
dem wohlthätigen Zwecke noch manches Sümmchen ge-
tragen habcn mag. Auch die elcttrifche Beleuchtung des
Platzes vor dem Palais und des HochstrahlbrunnenZ
ging anstandslos, aber vor einem sehr kleinen Publikum
— cin Theil war nach dcm Unwetter in den Garten
zurückgekehrt — vor sich.

— ( D e r Fackclzug der B e r l i n e r S t u -
denten.) Aus Berlin, 18. Mai. wird gemeldet: ..Gestcrn
abends fand der Fackelzug statt, den die Studenten dcm
Kaiser brachtcn. Es war begreiflicherweise von „obcnhcr"
alles gethan worden, um diesen Zug, der dcm Kaiser
galt. su hübsch wie möglich heranszustafficrcn. Die M i -
litärverwaltung hatte die Musikcurps für den Zug ohne
Entschädigung gestellt, die Poswerwaltung hatte dic
Kutschen für die glänzenden Erscheinungen der Chai>
gierten in ihrcm vollen Wichs hergclichcn, der königliche
Marstall hatte die Pferde für die studentischen Rciter
hergcacbcn. I n dlr Studentenschaft hat von Ansang
an rcgc Begeisterung für die Ovation geherrscht. Ans
dcm Pariser Platze entwickelte sich von halb tt Uhr an
ein buntes Leben. Hier hielten die Carrossen mit ihren
vier und scchs Pferden, dort die beiden sechsspännigen
(ixtraplisten mit ihren je zwei Postillonen anf dcn Sat-
telpferden nnd je, zwei (die Fackeln trugen) auf deni
Bock; hicr sprengten die berittenen Chargierten und dic
bcrittcncn Fahnenträger heran, die mit ihren Baretts,
ihrcn Cereoiskappcn, ihren Schnürröcken, ihrcn Schärpen,
den blanken Schlägern in der Hand feierlich genug cms-
scchcn; dort rasselten cinige Chargierte „zu Fnß" mit
ihren Schlcppsäbcln vorbei, dort wicder vertheilten
Feuerwehrleute aus großen Wagen ihre Tausende von
Fackeln — gcgcn dreitausend waren cs im ganzen —
hier rangierte cincs dcr Corps, eine der Burschenschaften
ihrcn Zug :c. Um « Uhr erhellte sich dcr weite Platz,
dic Musik begann zn spielen, die Carrossen mit dcn
vicrundzwanzig Comite-Mitgliedern in acht Wagen, dcren
jeder zwei fackeltra^ende Studenten zur Seite hatte,
fuhren voran, dann folgten die Studenten, die einzelnen
Verbindungen nnd Vereine. Es waren neun Musitcorps
in dcm Fackclzngc nnd gcgcn 50 Fahncn, Von den
Fahncn der Vcrbinduna.cn machte dic dcr „Arminia" —
ein schwarz-roth guldcncs Seidrnbanner — dcn schönsten
Eindruck. Dirses schwarz-roth-goldene Banncr dcr
..Armincn" verdient seine besondere Erwähnung. Der
Stellvertreter des Polizeipräsidien hatte erklärt, cs
dürfe tcin schwarz ruth-goldcncs Banner im Zuge crschci
ncn. Die „Armincn" hatten sich direkt an den Kaiser
gewendet und dicser hatte ihnen vormittags sagen
lassen, sie möchten getrost mit ihrem Banncr in
den alten Stndentenfarben an dem Zuge theil-
nehmen. — Unnöthig ist, zu sagen, daß eine dichte
Mcnschenmasse, die an die. Hunderttausend zählen mochte,
Unter dcn Linden sich dräugtc. Wo dcr Zug vorbeikam,
begrüßte ihn Händeklatschen von den Fenstern. Tücher-
wchcn der Damen. „Hochs" nnd Hurrahrufe der Volks-
menge. I m Palais war der Kaifcr mit dcr Großhcr-
zugin von Baden, sobald der Zug sich nahte, auf den
großen Balkon hinausgetreten. Er war in seiner Uni-
form, den Helm auf dcm Kopfe, dcn Mantel umgehängt.
Dic Musik inwnicrtc das alte Vatrrlandslied. und „Deutsch-
land, Deutschland übcr alles, übcr allcs in dcr Welt"
klang cs ill bransendcm Chore durch die Straßen hin,
zu dcm Monarchen hinauf. Dann wurde das „Heil Dir
im Sicgertranz" gesungen. Alsbald begab sich die De-
putation, aus zehn Studierenden bestehend, in das Pa»
lais. Der Kaiser empfing die Herren in dem großen
Fcstsaal der ersten Etage. Dcr Student dcr Medizin,
Herr Siegfried, hielt die erste Ansprache an den Kaiser.
Der Kaiser erwiderte hierauf, cr sei erschüttert von dcn
Beweisen dcr Theilnahme, mit dcncn fast ganz Europa
ihn überhäuft habc. ..Er danke den Studenten für dcu
wahrhaft magnifiquen Anblick, den sie ihm mit ihrcm
Fackelznge gewährt hatten. Er hoffe, daß die Stndenten
von hente einst ihm nnd scincn Nachfolgern, dem Vatcr-
landc tüchtige Stntzcn sein würden." Dann reichte er dem
8luä Siegfried die Hand mit den Worten, cr möge
diesen Händedruck als zugleich all seinen Tausenden vun
Climmiliwncn gegeben ansehen. Hierauf hielt namens
der technischen Atademien Herr 8t,„6. Münchow eine
Ansprache, an die sich eine Ueberreichnng einer Adresse,
die etwa 1-400 Unterschriften trug. anschloß. — Den
Schlilß der großen Ovation bildete ein solenner Fest>

cummers. , , - ^
— (Erdbeben.) Nach emer Depesche aus Ha-

vanna hat in Cua (Venezuela) ein fürchterliches Erdbeben
stattgefunden, dnrch welches 000 Pcrsunen ihr Leben
verloren. Einc heftige Erschütterung wurde auch in
Caracas verspürt.

— (Noch nicht dagewesen.) Am 12. Mai
hat sich ein Mann m Nm» auf offener Straße selbst

verbrannt. Er begoß sich mit Petroleum nnd zündete
sich selbst an. Alle Hilfe kam zu spat. Der BeklagenK-
werthe, defsen Identität nicht festzustellen war. ist völ
lig verkohlt der Erde übergeben worden.

fokales.
SanitiitSvorschliiste des Uaibacher StadtphyftlatS.

Aus Aulaß der vom orientalischen Kriegsschau-
plätze her drohenden Epidemiegefahr hat das hiesige
Stadtphysikat am 21. April d . I . folgende Anträge
beim Stadtmagistrate eingebracht:

1.) Die Desinfection aller Abortschläuche, Kanäle,
Senkgruben und Pissoirs ist vom Ma i bis 10. Sep>
tember d. I . in der ganzen Stadt, mit Ausnahme der
Vororte, wöchentlich wenigstens zweimal vorzunehmen;

2.) die Aufstellung einer Sanitätslommission für
die Stadt und von Bezirtssanitätstommissionen für
die einzelneu Stadttheile;

3.) die Abfuhr der Mehrung nur von I I Uhr
nachts bis 4 Uhr morgens zu gestatten, und dies nur
in wohlverwahrten Gefäßen (feit 1339 bis 1573 in
Wirksamkeit bestandene Polizeworschrift), unbeschadet
einer vom löbl. Gemeinderathe zn beschließenden gründ»
lichen Reform des Abfuhrwefens;

4.) das Verbot der Beförderung von Leichen durch
Fiaker uud Comfortables zu erlafscn;

5.) Revision der Wohnungen hinsichtlich ihrer
Salubrität im allgemeinen und ihrer Ueberfüllung ins-
besondere ;

0.) genaue Beaufsichtigung des Lebensmittel-
marktes und strenge Durchführung der gefetzlich zu-
recht bestehenden Fleischbeschau-Ordnung;

7.) streugste Durchführung der städtischen Vrunnen-
ordnnng, Vermehrung dcr öffentlichen Brunnen, um
die der Mehrzahl nach durch Mistjauche infinertc»
Privatbrunnen desinficieren, beziehungsweife von Fall
zu Fall fchließen zu können;

8.) Eruierung eines für den Epidemiebedarf durch
seine isolierte Lage uud luftige Räumlichkeiten ge-
eigneten Lokales für ein Epidemiefpital;

9.) Anfchaffung einer genügenden Anzahl neuer
Tragbahren für den Krankentransport;

' 10.) das Verbot des Schlachten« von Kleinstech
Vieh in einem durch seine Lage inmitte von dicht'
bevölkerten Häusern und überfüllte, im Haufe selbst
ober den Schlachtlotalitäten angebrachte Wohnungen,
in sanitärer Beziehung als Schlachthaus ganz un-
geeignetem Hause der Pulanastraße, ein hochgradiger
sanitärer Uebelstand, den schon im Jahre 18KK die
betreffende Sanitäts-Bezirlstommission beanständete.

Diese Anträge des Stadtphysikates wurden in der
Magistratssitzuug vom 18. d. M . einer Berathung
unterzogen und hiebe» folgende Beschlüsse gefaßt:

^ ( ! 1.) wurde die allgemeine Desinfection der
Stadt für dermalen a b g e l e h n t nnd blos die Des-
infektion der Einkehraasthäuser, Kaffeehäuser, Armen-
häuser, Spitäler, Kasernen, Schulen lc. und jener Ka-
näle beschlossen, welche sich dnrch ihren üblen Geruch
besonders bemerkbar machen;

»ä 2.) wurde die Bildung von Sanitätzkommis-
sionen a b g e l e h n t ;

acl 3.) wurde der Antrag, die Abfuhr der Meh-
rung blos in den Nachtstunden zu gestatten, ab«
g e l e h n t , nnd bleibt es diesbezüglich bei der bisheri-
gen Uebung;

»ä 4.) wurde der Antrag, das Verbot de» Trans-
portes von Leichen durch Comfortables sofort zu er-
lassen, a b g e l e h n t , und ein solches nach getroffener
Vereinbarung des Stadtmagistrates mit einer Unter-
nehmung hinsichtlich des Leichentransportes in Aus-
sicht gestellt;

lui 5.) wnrde die sanitäre Wohnnngsrevision a b -
g e l e h n t nnd eine solche blos von Fall zu Fall über
spezielle Auzeigen gestattet;

uä 0.) wnrde die genaue Beaufsichtigung des
Lebensmittelmarktes und eiu vom Stadtphysikate vor«
gelegtes Elaborat über genaue Durchführung der ge-
setzlich znrecht bestehenden Fleischbeschau-Ordnung
unter den Mitgliedern des Magistratsgremiums in Cir-
culatiou zu sctzcu und dieses seinerzeit einer Beschluß-
fassung zn nnterziehcn, beschlossen;

aä 7.) die Ärunnenordnung und Brunnenverhä'lt-
nisse betreffend, wurde beschlossen, nicht weiter zu
diseutiercu, da ohnehin eine Arunnentommission be-
steht und Anträge über Vermehrung der Brunnen
dcm löblichen Gemeiuderathe vorliegen und die Auf-
stellung zweier neuen öffentlichen Brunnen in Uus-

»cl ><) wurde beschlossen, der Stadtmaaistrat habe
eine Lokalität zu ermitteln, welche als Epchemiespital
im Bedarfsfälle verwendbar wäre;

Qä 9.) wurde eine Revision der Tragbahren
beschlossen;

2(l 10.) wurde der Antrag auf sofortiges Verbot
des Schlachteus von Kleinstechvieh in dem oberwähnten
Hause der Polauastraße abge lehn t , jedoch ein solches
in Anssicht genommen, wenn eine Schlachthütte nr
Kleiustechvieh errichtet sein wi rd; die dieKfälligen Acten
feien au dcu löblichen (^emeinoerath zu leite».
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— (FZM. Freiherr v. Kühn.) Se. Exc. der
Herr Landeskommandierendc FZM. Freiherr von Kühn
ist von seiner im Küstenlaude uilternoinnlenen Inspec-
tionsreise vorgestern nach Graz zurückgekehrt.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Bezirkssekretär in Gurk-
feld, Herr Allton Zadnik, wurde zum Inspektor der
k. k. Weiber-Strafanstalt in Vigaun ernannt.

— ( V e r l e i h u n g . ) Die bei der Finanzdirection
in Laibach erledigte Finanzconcipistcnstelle wurde dem
Conceptsprakticanten Herrn Alois Dlouhy provisorisch
verliehen.

— (Hande lskammer - Umlage.) Der Lai-
bacher Stadtmagistrat sowie die Steuerämter in Kram
wurden angewiesen, von den Wahlberechtigten nnd Bei-
tragspflichtigen der Laibachcr Handels- nnd Gewerbe-
kammer die als Beitragsquote zu den Erfordernissen
derselben für das Jahr 1878 genehmigte Umlage von
fünf Kreuzern auf den concnrrenzpflichtigen Steuergulden
bis längstens Ende Ju l i d. I . in einer Rate einznheben.

— ( G e w i t t e r . ) I n Laibach entlud sich gestern ein
»nit Unterbrechungen fast den ganzen Tag über andauerndes
Gewitter, begleitet von heftigen Regengüssen. Um halb
4 Uhr nachmittags ging dnrch kurze Zeit auch ein
leichter Hagelschauer nieder. Leider steht zu befürchten,
das; diese Elementarereignissc außerhalb Laibachs nnd in
den entfernteren Theilen unseres Landes größere Dimen-
sionen angenommen und an einzelnen Orten möglicher-
weise auch landwirthschaftliche Schäden angerichtet haben
dürften.

— (Opt i sches Kab ine t t . ) I m Laufe der näch-
sten Tage gelangt in Laibach ein optisch-mechanisches
Kabinett, genannt „Die Reise nm die Erde", des Herrn
Eavaliere Michael Petagna zur Aufstellung. Das Ka-
binett, welches in Italien überall sehr lebhaften Beifall
gefunden hat, besteht aus drei Abtheilungen; die erste
derselben umfaßt 490 Ansichten aus allen Theilen der
Erde, die zweite 300 Phantasiebilder, theils ernsten,
theils heiteren Genres, nnd die dritte Studien nach der Na-
tur. Eine uns vom Besitzer des Kabinetts zur Einsicht vor-
gelegte reichhaltige Sammlung von Iournalstimmen und
amtlichen Attesten aus zahlreichen Städten Italiens nnd
zumtheil auch Oesterreichs, in denen das Kabinett bisher
gezeigt wurde, spricht sich durchgehcnds sehr anerken-
nend über den Kunstwcrth der ganzen Sammlung sowie
über die vorzügliche technische Ausführung der einzelnen
Bilder aus.

— ( A u s dem Laibacher S c h w u r g e r i c h t s -
saale.) Die aus Billichgraz gebürtigen Landlcute An-
ton Trobec und Thomas Iausa hatten sich vorgestern
vor dem hiesigen Schwurgerichtshofe des Verbrechens
der Brandlegung, beziehungsweise der Theilnahme an
demselben, zu verantworten. Der von der Staatsbehörde
(vertreten durch den Staatsanwalts-Substitut Schetina)
erhobenen Anklage zufolge hatte Anton Trobcc am 3ten
Februar d. I . eine dem Grundbesitzer Blasius Becar
von Billichgraz gehörige Fruchtharpfe, angeblich über
Aufforderung des in seiner Gesellschaft befindlichen Mit-
angeklagten Thomas Iansa, durch ein absichtlich ins
Stroh geworfenes brennendes Zündhölzchen in Brand
gesetzt, wodurch ein Theil der Harpfc verbrannte und
ein Schade von ungefähr 10 st. angerichtet wurde. Anton
Trubec gestand bei der Verhandlung die That ein, hielt
jedoch seine im Laufe der Voruntersuchung abgegebene
Erklärung, daß Iansa ihn zu derselben aufgefordert habe,
nicht mehr mit Bestimmtheit aufrecht; desgleichen leug«
nete auch Iansa entschieden die ihm angeschuldigte gei-
stige Urheberschaft der That. Der Wahrsprnch der Ge-
schwornen lautete betreffs des vom Bezirksvorsteher
Konschegg vertheidigten geständigen A. Trobec einstimmig
schuldig und hinsichtlich des vom Advokaten Dr. v. Schrey
vertheidigten Thomas Iansa mit 9 gegen 3 Stimmen
nichtschuldig. Der Gerichtshof vcrurlheilte auf Grund
dieses Erkenntnisses den Angeklagten Trobcc zu drei-
jähriger schwerer Kcrkerstrafc. während Iansa des Ver-
brechens der Theilnahme an der Brandlegung nicht-
schuldig erkannt und auf freien Fuß gesetzt wurde.

— ( v a n He l l . ) Herr van Hell, dem von der
Statthalterei i l l Prag die erbetene Concession zur selbst-
ständigen Leitung des Theaters in Karlsbad verweigert
wurde, ist gegenwärtig unter der Direction Suttncr als ar-
tistischer Direktor daselbst engagiert. Das Theater wnrde
Sonntag den 19. d. M. eröffnet.

— (Gemc indewah l in Ran.) Bei der am
25. v. M. in der Gemeinde Rau, im politischeu Bezirke
Stein, stattgefundencn Wahl des Gemcindcvorstandes
wnrdcn der Gutsbesitzer Herr Felix Stare in Gerlach-
stein zuni Gemeindevorsteher und die Grundbesitzer
Thomas Osolin uud Lukas Kosmatin von Zice zu Ge-
meindcräthen gewählt.

— ( B e a m t e n v e r c i n . ) Die bei der General-
Versammlung des ersten allgemeinen Beamtenvereius vor-
genommenen Ausschußwahlen ergaben folgendes Resultat:
Gewählt wurden: a) zu Mitgliedern des Vcrwaltnngs-
rathes: die Herren Julius Kaan, Oberinspektor der
Staatsbahu; Dr. Rupert Angerer; Dr. Ferdinand Pohl;
Ministerialrath Mathias Rotky; Dr. L. F. Meißner;
Ministerialrath Fr. v. Schmidt-Zabierow; C.A.Haas,
k. k. Rechnungsrevidcnt; Em. Ad. Eichler, nicdcröster-
reichischer Landesbcamter; Hofrath Josef Gngenmos nnd
Rudolf Ritter von Ostheim, Kontrollor der Nordbahn;
k) zn Ersatzmännern des Vcrwaltungsrathes: die Herren
Konstantin Noske, Bantsekretär; I . M . Lachner, Sekretär
der Sndbahn; F. Lchmanu, Oberposttuntrollor; Josef Kri-
kawa, Bnrcauchef der Staatsbahn; Dr. Otto Bergmcister;
Professor Vincenz Kletzinsky; Josef Knsmanek, Ober-
Inspektor der Sichcrhcitswachc; Rcgicrnngsrath Sieg-
mund Steingrabcr; Franz Fürst, Bankbeamter, und Ober-
Ingenieur Friedrich Setz; e) zum Mitglicde des Ucber-
wachungsausschusses: Herr Vudwig Nosenfcld, Südbahn-
Revioent; 6) zu Ersatzmännern des Ucberwachungs-
Ausschusses: die Herren H. Wittcls, Prokuraführcr; Oth-
mar Steinsberg, Postoffizial, und Gustav Klimke, Buch-
halter der Karl Ludwigbahn.

— (Brockh aus' „ L e x i k o n . " ) Von der dritten
Auflage von Arockhaus' „Kleinem Convcrsations-Lcxikon"
erschien soeben das 8. Heft, die Artikel: Botanik bis
Bnjukdcrch, eine Karte des dcntschcn Reiches und zwei
Tafeln Abbildungen plastischer Bildwerke enthaltend, und
gleichzeitig sind die ersten 5> Hefte in einer besonderen
Ausgabe als erster Viertclband ausgegeben worden.
Letztere Ausgabe (die 8 Vicrtelbäude zum Preise von
1 M, 50 Pf. umfassen wird) kommt dem Bedürfnis der-
jenigen Büchcrkäufcr entgegen, für welche der Arzng in
einzelnen Heften (40 Hefte il, 30 Pf.) uubcqucm oder
mit Schwierigkeiten vcrbnndcn ist; sie dürfte daher dem
bereits fo weit ins Publikum eiugcdruugencn Werke
abermals neue Abnehmerkreise eröffnen.

Neueste Post.
(Or ig ina l -Te legramme der „Laib. Zei tung." )

Wien, 21. Mai. Frühere Depeschen übcr fol-
geude Affaire sind uns bisher nicht zugekommen:

Konstant inopel , 21. Mai. Heute abends
wurde Ali Suavi Efendi durch jenes Individuum, das
gestern ins Palais Tschcragan eindrang, getödtet;
in einem darauf folgenden Zusammenstoße mit Truppen
sind 25 Zivilpersonen getüdtet und ebensoviel ver-
wundet wurden, desgleichen mehrere Soldaten theils
getüdtet, theils verwundet. Zahlreiche Verhaftungen
wurdeu vorgenommen.

Konstantin u pel, 2 l. Mai, abends. Ex«Sultan
Murad erklärte, dcm gestrigen Komplotte ganz fremd
zu fein. Infolge Hausdurchsuchung bei Ali Suavi
Efeudi sind weitere Verhaftungen vorgenommen wor-
den. — Entgegen den verbreiteten Gerüchten wird ver-
sichert, daß Ex-Sultan Murad sich gegenwärtig in
einem zum Palais Mdiz-Kiosk, der Residenz Sultans
Hamid, gehörigen Kiosk befinde.

Konstantinopel, 21. Mai, abends. Infolge der
gestrigen Affaire wurde der Marineminister abgesetzt

und zu dessen Nachfolger Vessim Pascha ernannt^
Nachfolger des Kriegsministers wird, ist noch "'
bekanut.

B e r l i n , 20. Mai. (N. fr. Pr.) Der M ^
rath nahm heute nachmittags das Socialistengesetz ^.
Gestrichen wurde der tz 0, wodurch die Ncm'.nM "
an die Strafgesetz - Novelle cutfällt. Der H 1 ew
folgende Fassung: „Druckschriften uud Vereine >w^
die Ziele der Socialdemokratie verfolgen, können,
Buudesrathe Verbote» werdcu. Das Verbot ist oW
lich bekauntzumacheu und dem Reichstag s^'!,!sM
weuu derselbe nicht versammelt ist, bei seinem «
Zusammentritt mitzutheileu. Das Verbot ck ""„
Kraft zu setzen, weuu der Reichstag dies vcnW.
Die übrigen Artikel wurdeu fast mwerändcN
geuommcu. Der Schlußparagraph lautet: " ^ ,„
Gesetz tritt sofort iu Kraft uud gilt für den Z"iu
von drei Iahreu." Auch wcrde'u kurze Mtwc "̂
gearbeitet. Gegen das Gesetz stimmte nur >W^
Zwei Staateu enthielten sich der Abstimmung- -"
finden Vcmühuugeu statt, Fall im Kabinett A
halten, doch verlautet, er bestehe auf seiner Entlaß
Die Entscheidung wird demnächst erfolgen. ^ ^
circulicrteu ungüustige Gerüchte über SchuwaloM
sultate. Vor seiner Audieuz bei dem Km!" V.
Billow schon um 8 Uhr früh Vortrag bei dc>» " " ^

London, 20. Mai. Die „Times" verösfeu" ,̂
iu ihrer zwciteu Ausgabe folgeudes TelegM"» .,̂
Konstantinopel vom il). d .M . : Heute v " " ' ^ P '
hier die Hoffmmg, daß der Friede erhalten " '
werde, kaum mehr zu behaupten. Selbst die oc
Votschaft, welche über die Msichtcn NuMnd" ̂ ,,
besten unterrichtet ist, schöpft die Hoffnung ^is ^
haltuug des voll ihr sehnlichst gewüuschten 6,̂ ' ,̂
blos aus der Thatsache, daß der Äruch „och ">")'
folgt ist.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 21. Ma i . ,̂ ,id<

Papier-Rente «190. — Silber.Ncutc 64'80. ^,,^ci>
Rente 71-70. — 1860er Staats-Anlcheu 11375. - W " I , ^
70«. — Kredit?lcticu 213—. — Loudou 121 55. ^ Z ^
105 75. — K. k. M ü n z . Dukaten 5 73. - 20-Franlcn
9 72V,. ^ 100 Reichsmark «0'—.

W i e n . 21. Mai. Zwei Uhr nachmittags. ( A H ' ^ ,
Krcditactien 213'—, 18«0cr Lose 113 50, 1864er Lo>c ^̂ ,̂
österreichische Rente in Papier 01 90, Staalsbahn ^".'-, '̂ i'nc!^
bahn 208-75, 20.Franleustiicfc 9 73'/,. ungarische " N , ^ß l
188 75, österreichische Francobant —'—, österrcichischc,' '>!^^
9050, Lombarden 73 —, Uuionbank 55—, Llol)dactic' ^ ,̂
türkische Lose 1 6 - , Commuual-Änlcheil 90—, EgM>>"
Goldrentc 71 «5. nngarischc Goldrcntc —'—. R t t W ^ ^

Angekommene Fremde.
Am 21. Mai. ..^. ^

Hotel Stadt Wien. Dollcschal. Forstmeister, WI«!"
Kellcrmailn, Ksm., Wien. !jB"'

Hotel Elefant. Hieber, Acamlcnsgattin, Marburg, ^ ^ i l " "
Beamter, Trieft. - Hirschlcr, ich»,, liud Müll"', " M l
Wien. — Saudri, Rann. — Ierala. Pfarrcoopcwl",
dach. — Lcntsche, Pfarrer, Alleniuarlt. , ^ B "

Vaierischer Hof. Tabauer, Handelsmann, Salzburg-
stätler, Graz.

Meteorologische Beobachtungen i n ^ l a l l ^

Z 5? ?Z« n ,? ?s ^D
^ ^ « ^ « " ^ ^

7-ll.Mg. ?:l15i' ^ 1 4 ^ windstill N I l ^
21. 2 „ N. 7^0i!i ,13 2 O, mäM X l^"

3 „ Ab. 725-05 -s- 9'4 O. schwach ^ s - , ^ a c h <
Morgens Nebel, dann starker Regen, wc'lch" ' ,^ M

tag ,uit größerer Intensität ohne Unterbrcchm^ " ' ^ M
:! Uhr nachmittags lebhafte Alche mit fernem A " " ^ z ^ ^ '
Regen ctiuas Hagel, starle Abriihlung der X.uft. .̂ ^ ^ l c - ^
mittet der Wärme > 12 :l°, um 2 8° l l n l e r ^ m l ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: O t to m a r V a ^ ^ ^

< ) l ) l ' ^ l l l ) ^ ! u ) l . Wien, 20. Mai. (1 Uhr.) Die Speculation war wenig animiert, gab aber auch keine Verstimmung zu erkennen. Der Aulagemarkt war und blieb st'hr >e ^ ^

Gelb Ware

Papierrente 62— 6210
Silbcrrente 6485 6 5 -
Goldrente 71 75 71 85
Lose. 1839 334 - 336 —

. 1854 108 - 10850

. 1860 113 75 114 —
» 1860 (Fünftel) . . . . 122 - 122 50
„ 1864 141 50 142 —

Ung. Prämien-Anl 75 75 7« —
Kredit-L 162 — 162 50
Nudolss.Ü 1450 1 5 - -
Prämienanl. der Stadt Wien 9025 9050
Hllnau.Regulierungs.Üose . . 103 75 104'—
Domänen. Pfandbriefe . . . 142— 142 50
Oesterrclchischc Schatzscheine . 98'50 9875
Ung. 6perz. Goldrcnte . . . 85 65 8575
Ung. Eisenbahn.Anl. . . . 99 — 99 50
Ung. Schatzbons vom I . 1874 110 2i» 110 75
Unlehen der Stadtaemeinde

Wien in B. V 9g.__ 9550

Grundentlaftuu«s Vbligattonen.

Nühmen 102 25 103 75
Viiederösterreich 10425 104 75

Gelb Wa«
Glllizien 8550 86 —
Siebenbürgen 76-50 77 —
Tcmcscr Banat 78-— 7325
Ungarn 7960 80 —

Uctien von Nanlen.
Geld Ware

Anglo-österr. Bank 91 - 9150
Kreditanstalt 214 30 214 50
Depositenbank 1!>4'— 155'—
Kreditanstalt, ungar 188— 18825
Nationalbant 795— 801' ̂
Unionbant 5675 57 —
Vcrlehrsbant 9350 9 4 ' -
Wiener Bankverein 7 7 " 7750

Actien von Transport-Unterneh'
munaen.

Geld Ware
Alfi i ld.Bahn 115— 11550
Donau-Dampfschiff..Gesellschaft 3 9 1 — 392 -
Elisabeth-Westbahn 173 - 17350
Fcrdinands-Nordbahn . . 2 0 7 7 - 2 0 8 0 "
Franz-Ioscph-Nahn . . . . 128 75 129 25

Gclb Ware
Galizischc Karl«Ludwig-Vahn 246— 24650
Kaschau-Oderberger Nahn . . 104 75 105 —
Lembcrg-Ezcrnowihcr Bahn . 121- - 12150
Lloyd-Gcscllschaft 440'— 4 4 3 ' -
Oesterr. Nordwcstbahli . . . 106-50 106 75
Rudolfs-Vahn 113 50 114 —
Staatsbahn 254'— 255 —
Südbahn 73— 7350
Thciß-Ällhil 1 9 2 " 193 —
Ungar.-galiz.Verbindungsbahn 82— 8250
Ungarische Nordostbahn . . . 11150 11175
Wiener Tramway'Gcscllsch. . 147— 14750

Pfandbriefe.

Allg.öst.Vodcnlreditanst.(i.Gd.) 111-50 112 —
„ « „ (i.A.-V.) 91-50 91-75

Natioualbank 9350 9375
Ung. Äodenlredit.Iust. (V.«V.) 95— 95 25

Prior i tätöDbl igat ionen.
Elisabcth-V. 1. Em 94-69 9499
Fcrd.-Nordb. in Silber . . . 10? — 107 50
Frcmz-Ioscph.Vahn . . . . 9050 9075
Gal. Karl'Ludwig A., 1. E,«. 102 75 103 —

^ < - — V''
Geld ^

Ocstcrr. Nordwcst-Äahn - - ^ .g f t ^,zl>
Sicbenbürgcr Vahu - - - ' ^ 9 - ^ ^ < ; ^
Staatsbahu 1. E in . - - - ' ^ g - - ^ . g ü
Südbahu u 3"/« . . . - - ' g4>-" ,"

,, 5°/» . . . - - ' ^ - ^
Sü'dbahn, Vons . . - > - '

Dev isen. ^öl>

Alls deutsche Plätze . - - - ' i 2 i ' ^ ^ ^
London, lurzc Sicht - - - ' ^ 1 ̂  4 8 ^
London, lauge Sicht - - - ' 4 8 ^
Par iö ' ' ' '

Gc ldso r t en . ^
Gelb ^ f l ? ^

Dukaten . . . . ^ . ^ ^ 9 , , ^
Äapolconsd'or . " „ ^, ^
Deutsche Reichs- ^ „ < ^ " 65 '

bauluutcn. . - X. " >>5 „ ^ 5 „
Silbcrguldcn . - 100 „

Kraiuische Oru..dmtlast.m^ Oare ^,
Priuatnolicruna: ^cld ^" ' ^ b's "

d i t 2 1 " 0 b i s 2 U 6 0 , W g l o ^Nacht rag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrcnte 6 2 - bis 62 20. Silberrente 64 85 bis 65 . Voldrente 7 l 9 5 b i S 7 2 05, K «
z,nd ,n U i 45 bis 121 vb. Napoleons s 71 bis l, 72. Silber Isb 5!) bis 195 70.


